
    Gesundheit  

Tränende Augen, Niesen und lau-
fende Nase: Wir schreiben den 
Frühsommer 1859, als der englische 
Arzt Charles Harrison Blackley 
wieder einmal unter einer «Som-
mererkältung» leidet, die er sich 
nicht wirklich erklären kann. 
Schliesslich ist nicht gerade «Sai-
son» für eine laufende Nase. Oder 
etwa doch? Alleine steht er mit 
seinem Leiden nämlich nicht da. 
Sommererkältungen und «Heufie-
ber» sind nicht selten und auch 
nichts Neues: Das Phänomen wird 
bereits in Berichten aus dem alten 
Ägypten und China erwähnt. Auch 
die Menschen der griechischen An-
tike litten gerade im Sommer unter 
Symptomen, die sie als «Asthma» 
bezeichneten. Charles Harrison 
Blackley aber lässt nicht locker, bis 
er die Ursache für seine gesund-
heitlichen Probleme kennt: Als 
erster beschreibt er im Detail 
pflanzliche Pollen als Ursache für 
das sommerliche Leiden. 
Wie viele Allergiker Jahr für Jahr 
erfahren, ist die Lösung für das 
Problem aber noch nicht wirklich 
gefunden. Denn die Überempfind-
lichkeit gegen Pollenproteine führt 
zur unmittelbaren Freisetzung von 
Histamin und anderen Entzün-
dungsmediatoren aus Mastzellen, 
was innerhalb weniger Sekunden 
zu heftigen Reaktionen führt, der 
allergischen Sofortreaktion. Das 
Immunsystem wird in der Pollen-
saison also dauerhaft überreizt. 
Kurzfristig und effektiv helfen hier 
insbesondere Antihistamin-Präpa-
rate. Mittel- und langfristig können 
aber auch komplementäre Thera-
piemethoden greifen. Erwähnt sei-
en an dieser Stelle im Speziellen 
Präparate, welche aus einer aus-
geklügelten Mischung aus Mikro-
nährstoffen bestehen: Vitaminen, 

Mineralstoffen und Spurenelemen-
ten. Während die Einnahme hoher 
Dosen von Vitamin C das Immun-
system entlastet, hemmt Calcium 
die Ausschüttung von Histamin. 
Selen wirkt direkt gegen die aller-
gische Entzündungsreaktion, Zink 
wiederum stabilisiert die Mastzel-
len und wirkt als natürliches Anti-
histaminikum. 
Eine hohe Zufuhr an Mikronähr-
stoffen garantiert allerdings noch 
nicht eine hohe Aufnahme. Die 
sogenannte Galenik - also die Ver-
packung der Wirkstoffe - ist hier 
ein entscheidender Faktor. Als füh-
rend erweist sich hier die im Thur-
gau ansässige Firma Hepart AG, 
welche die sog. HCK-Mikronährs-
toffe produziert. Sie werden in spe-
zielle pflanzliche Hydrokolloide 
eingebettet, welche mit Flüssigkeit 
eingenommen im Darm quellen 
und sich gelartig an die Darmober-
fläche binden. So können die Subs-
tanzen über Stunden hinweg wohl-
dosiert dem Körper zugeführt 
werden: Ein natürlicher Depotef-
fekt, welcher eine optimale Biover-
fügbarkeit garantiert und zudem 
gegenseitige Störverhältnisse ver-
hindert. 
Neben der entsprechenden Mi-
schung für Allergiker können in 
der Apotheke auch individuelle 
Mischungen, abgestimmt auf die 
jeweiligen medizinischen Bedürf-
nisse, hergestellt werden.
Gerne beraten wir Sie bei uns in 
der Apotheke. 
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